
Ausgabe Advent 2025 

MIT DER KATHOLISCHEN KIRCHE BÖBLINGEN 
Tu/!Cpojgbujvt!ņ!Tu/!Lmfnfot!ņ!Tu/!Nbsjb!ņ!Wbufs-Unser 

Die Hoffnung 
ist eine Tür 

zu einem anderen Land 
 

Die Hoffnung  
ist ein Gedicht 

ein Lied 
ein Gesicht 

 

Die Hoffnung  
ist eine Hand  

in deiner Hand 
 

Die Hoffnung  
ist eine Spur  

die dir vorausgeht 
 

Anne Steinwart  
Hoffnung aus: Eine Spur aus Licht é Verlag am Eschbach 
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Mjfcf!ńJo-Lpoubluł-Lesende, 
 
Sindelfingen und Böblingen, Maichingen und 
Magstadt und dann noch über Schönaich hinaus bis 
Dettenhausen. So könnte unsere zukünftige neue 
Groß-Pfarrei aussehen, hieß es vor kurzem. Alles noch 
Spekulation! Denn die offiziellen Gespräche zur Bil-
evoh!efs!ofvfo!ńSbvntdibgufoł!ibcfo!opdi!ojdiu!cf.
gonnen. Zuerst entscheidet der Diözesanrat im No-
vember über die Zahl und einige Rahmenbedingungen 
der neu zu bildenden Kirchengemeinden. Dann sind 
die Seelsorgeeinheiten in den Dekanaten dran und 
müssen sich zusammenfinden. Im Laufe des nächsten 
Jahres werden wir Klarheit haben. 
Opdinbmt!{vn!Ijoufshsvoe!ejftft!Qsp{fttft!ńLjsdif!
efs! [vlvoguł/!Ebtt! ejf! Lb.
tholiken weniger werden 
und ebenso die Kirchensteu-
er-Mittel ist ein Grund, die-
sen Prozess durchzuführen. 
Deshalb sollen die Verwal-
tungsstrukturen Ľ und das 
sind Kirchengemeinden eben 
auch Ľ verkleinert werden. 
Zum anderen sollen die Pfar-
reien so groß sein, dass die 
Personen für die Leitung Ľ 
Priester und evtl. Pfarrbe-
auftragte Ľ ausreichen. Zu-
dem sollen bei abnehmender 
Hauptberuflichen-Zahl diese 
immer noch in Teams arbei-
ten können. 
Und was geschieht dort, wo 
bisher Kirchengemeinden 
waren, die es dann Ľ wohl ab 
2030 Ľ nicht mehr gibt? Da 
sind die Aussagen noch 
recht vage. Bei den 
ńWjtjpotcbvtufjofoł! mjftu!
man von diesem Lebensraum 
von Kirche nur zwischen den Zeilen (vgl. https://kirche
-der-zukunft.drs.de/visionsbausteine.html). Im Bericht 
{vs! Ejõ{ftbosbuttju{voh! jn! Kvoj! ifjÞu!ft;! ńVn! ejf!
Möglichkeiten aufzuzeigen, wie Seelsorge an vielen 
Psufo!hfmjohfo!lboo-!xvsef!ebt!Lfsoufbn!ńQbtupsbmf!
Gfmefs!voe!Tdixfsqvolufł!fjohfsjdiufu/ł!Jdi!hfif!eb.
von aus, dass dieses Team sich auch Gedanken macht 
über die Orte, die bisher unsere Gemeinden waren. 
Bischof Klaus Krämer hat in einem Gespräch betont, 
ejftf!tpmmfo!bmt!ńLjsdipsufł!cftufifo!cmfjcfo/ 

Die zweite Seite 

Ich sage es deutlich: Wenn es noch Gemeindeleben im 
sozialen Nahraum geben soll, müssen wir heute begin-
nen, uns darauf vorzubereiten. Klar ist allen, dass die-
tf! Hfnfjoefo! lfjof! ńQgbssfjfo! nju! Wpmmqsphsbnnł!
mehr sein werden. Aber wir müssen überlegen, was es 
in diesem Nahraum (Dorf, Stadtteil, Wohngebiet) 
braucht, um auch in Zukunft gemeinsam den Glauben 
zu leben, zu feiern und zu bezeugen. Denn Ľ da bin ich 
mir sicher Ľ es wird weiterhin Christinnen und Chris-
ten geben, denen dies wichtig ist. Wir sollten überle-
gen, wie dort organisiert und geplant werden kann, 
wenn es keinen Kirchengemeinderat mehr gibt. Da 
lboo!gûs!njdi!ebt!tp!hfoboouf!ńMpcjohfs-Npefmmł!Jn.

pulse geben. Für solche Ge-
meinden, die es in einer 
Groß-Pfarrei nach wie vor 
geben darf und wird. Wir 
sollten überlegen, wie Pfar-
rer und Hauptberufliche die-
se Zellen christlichen Lebens 
realistisch unterstützen und 
begleiten können. 
Gewiss, die Verantwortlichen 
in der Diözese werden sich 
dazu Gedanken machen. 
Und, so vermute ich, uns zu 
gegebener Zeit irgendein 
Konzept für Kirchorte vorle-
gen. Wichtiger als ein Kon-
zept ist aber, dass es Men-
schen gibt, die sich als Glau-
bende im Nahraum versam-
meln und vernetzen wollen. 
Weil sie vom Evangelium und 
von Jesus Christus begeistert 
sind und das auch dort, wo 
sie zusammenleben, in einer 
Gemeinschaft teilen wollen. 
Hat so nicht sogar Kirche 

angefangen, bevor sie Reichskirche und später Volks-
kirche wurde? 
Lassen Sie uns darüber ins Gespräch kommen Ľ zum 
Beispiel beim Gemeindeforum am 1. Februar 2026. 
Ich wünsche Ihnen und Euch allen ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und ein Geist erfülltes neues Jahr. 
 

Pfarrer Klaus Kempter 
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Aus dem GKGR  

Liebe Gemeinde,  
mein Name ist 
Mirjam Tardel, 
ich bin 36 Jahre 
alt und Mutter 
von drei Kindern 
(6, 8 und 10 Jah-
re).  
Geboren wurde 
ich in Nordrhein-
Westfalen, meine 
Schulzeit habe 
ich jedoch in 
Rostock ver-
bracht Ľ in der 
richtigen katholi-
schen Diaspora 
wie ich immer gerne sage. Anschließend studierte ich 
in Freiburg katholische Theologie und Französisch auf 
Lehramt. Nach einer Referendariatspause aufgrund 
meiner dritten Schwangerschaft habe ich mich ent-
schieden, nicht ins Referendariat zurückzukehren, 
sondern ein mir bislang unbekanntes Feld zu betreten. 
So absolvierte ich zunächst ein Jahr ein Pastoralprak-
tikum. Dieses sowie meine Assistentenzeit habe ich Ľ 
familienbedingt über vier Jahre Ľ dann in Herrenberg 
absolviert, wo ich auch mit meiner Familie lebe.  
Die Stelle in Böblingen ist somit meine erste nach der 
Assistenzzeit. Mit einem Stellenumfang von 50% bin 
ich hier in der Gemeinde tätig. Zu meinen Aufgaben 
gehören unter anderem die ökumenischen Kinder-
Bibel-Tage in den Herbst- und Fasnetsferien, Beerdi-
gungen, Verkündigungsdienste sowie die Gestaltung 
von Einschulungs- und ökumenischen Gottesdiensten 
- neben vielen kleineren Aufgaben, die zum Gemeinde-
leben dazugehören.  
Jo!nfjofs!Gsfj{fju!tjohf!jdi!hfso-!ńlmjnqfsfł!bvg!efn!
Klavier und tanze Ľ das sind meine kleinen Kraftquel-
len im Alltag.  
Ich freue mich sehr auf viele Begegnungen und darauf, 
gemeinsam mit Ihnen das kirchliche Leben hier zu ge-
stalten. 

Herzliche Grüße 
Mirjam Tardel  

Mirjam Tardel  

ŅAlles hat seine Zeit éŃ 
é Zeit zum Arbeiten, 
Zeit zum Lachen, Zeit 
zum Nachdenken Ľ und 
manchmal auch Zeit, um 
als Gesamtkirchenge-
meinderat eine Klausur 
zu machen. Ende Oktober 
haben sich alle Kirchen-
gemeinderäte aus Böb-

lingen getroffen, um miteinander zu überlegen: Wie 
wollen wir Kirche hier vor Ort weiterentwickeln  (Siehe 
Seite 5)? 
In Zukunft möchten wir noch stärker gemeinsam als 
Kirche in Böblingen auftreten. Nicht jede Gemeinde 
für sich, sondern zusammen Ľ da, wo es sinnvoll ist, 
wo wir uns gegenseitig bereichern und wo wir spüren: 
gemeinsam geht mehr. 
Besonders freuen wir uns, dass mit Mirjam Tardel eine 
neue Pastoralreferentin zu uns gestoßen ist. Herzlich 
willkommen! Wir sind gespannt auf die gute Zusam-
menarbeit und die Impulse, die sie in unsere Gemein-
schaft bringt. 
Voe!xfjm!ńbmmft!tfjof![fjuł!ibu-!xûotdifo!xjs!Jiofo!
für die Adventszeit ganz besonders, dass Sie sich we-
nigstens einmal in der Woche eine kleine Auszeit gön-
nen. Das kann ein stiller Moment in der Kirche sein, 
ein gutes Buch auf dem Sofa oder einfach 15 Minuten 
nur für sich selbst. Denn wer zur Ruhe kommt, spürt: 
Gott ist da Ľ mitten im Alltag.  

Für das Leitungsteam des GKGR: Myriam Sprenger 

Aus dem Gesamtkirchengemeinderat 

Schon heute möchten wir Sie ganz herzlich zum 
ńHfnfjoefgpsvnŃ!einladen.  
 

Thema? Qsp{ftt!ńKirche der Zukunftł!- mit Informati-
onen zum Gebäudeprozess und zur Bildung der neuen 
Raumschaften.  
Wann? 1. Februar 2026, nach dem gemeinsamen Got-
tesdienst (Gottesdienst 10.30 Uhr)  
Wo? St. Maria 

Gemeindeforum 
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GemeindeentwicklungsprozessĿPastorale Vision 

Qspkflu!ŅSãvnf!gûs!fjof!Ljsdif!efs![vlvoguŃ!!!- Der Prozesse in Böblingen im Überblick 
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Kirchengemeinderäte 

Am 24.10.2025 trafen sich die Kirchengemeinderäte der vier katholischen Böblinger Kirchengemeinden  zu einem 
gemeinsamen Klausurwochenende. Die Tagung stand unter dem zentralen Thema ńLjsdif!efs![vlvoguł!und bot 
Raum für intensive Gespräche und die Stärkung der Zusammenarbeit.  
Wir haben drei der Teilnehmer*innen zur Klausur befragt.  

Klausur der Kirchengemeinderäte 

Was wollen Sie bewegen? Ich möchte entwickeln statt abwickeln unserer Seelsorgeeinheit in BB 
(und darüber hinaus) Ľ d.h. aus unseren Strukturprozessen gestärkt herauskommen. 
Wie sieht für Sie die Kirche der Zukunft/Zukunft der Kirche aus? Länger und intensiver unsere 
Jugendlichen zwischen 13 bis 30 Jahren für die Sache Gottes zu gewinnen, so dass christliche Wer-
te und Glauben eine Zukunft hat. 

Wie kann Seelsorge in Zukunft funktionieren? Durch viel ehrenamtliches Engagement zusammen mit für ihre 
Profession von Gott berufene und die Ehrenamtlichen wirkungsvoll unterstützende Hauptamtliche! 
Was Ist Ihr Orangen (+) / Zitronenmoment (-) vom Wochenende?  

Die Teilnehmer und deren Feuer kennenzulernen und unsere Vielfältigkeit 
Wie weit der Weg noch ist, aus den vier Gemeinden eine aus allen Ehrenamtlichen, Hauptamtlichen und 
Mitglieder (innen) gestärkte Gesamtgemeinde zu machen, die in allen Teilorten Böblingens noch mehr 
wirkt als die bisherigen Einzelgemeinden. 

Was wollen Sie bewegen? Ich freue mich darauf, mit den Vertreterinnen und Vertretern der ande-
ren Gemeinden gemeinsam zu erkunden, was die Schätze sind, die wir erhalten und weiterentwi-
ckeln, aber auch auf was wir zukünftig verzichten. 
Wie sieht für Sie die Kirche der Zukunft/Zukunft der Kirche aus? Im Blick auf Verwaltung und 
Leitung wird die Kirchengemeinde aus wesentlich größeren Einheiten bestehen. Angebote werden 

sicherlich gebündelt an den Orten, wo es vorher bereits besonders gut funktionierende haupt- und ehrenamt-
liche Teams gab. An den Kirchorten mit regem lokalen Gemeindeleben werden auch diese bestehen bleiben.  
Wie kann Seelsorge in Zukunft funktionieren? Für mich müssen die pastoralen Hauptamtlichen bei Leitungs-
aufgaben noch stärker entlastet werden, z.B. durch Assistent*innen oder die ehrenamtlichen Gremien. Dies 
kann meiner Meinung nach meist auch ohne Theologiestudium geleistet werden. Ehrenamtliche werden si-
cherlich noch stärker gefragt sein. 
Was Ist Ihr Orangen (+) / Zitronenmoment (-) vom Wochenende? 
Efs!Hpuuftejfotu!ńjn!Lsfjtł!{vn!Bctdimvtt!eft!Xpdifofoeft/!Ejf!{xbohmptfo!Bvtubvtdisvoefo!bo!efo!
Abenden. Hier hat man sich noch einmal viel besser kennengelernt.  
Alles was mit dem Gebäudeprozess zu tun hat, ist für mich noch nicht transparent genug geworden. 

Was wollen Sie bewegen? Ich freue mich, beim Zusammenrücken der Gemeinden zu unterstüt-
zen, indem ich als objektive Person die Gemeinsamkeiten wahrnehmen und hoffentlich stärken 
kann. 
Wie sieht für Sie die Kirche der Zukunft/Zukunft der Kirche aus? Wir gestalten die Kirche der 
Zukunft. Ich glaube es liegt viel daran, wie wir uns daher selbst die Kirche vorstellen. Wichtig ist 
dabei, das Verbliebene zurückzulassen und den Schritt nach vorne zu wagen.  

Wie kann Seelsorge in Zukunft funktionieren? Seelsorge ist etwas, das jede*r von uns tun kann. Ein offenes 
Ohr, ein herzliches willkommen, ein wenig Zeit. 
Was Ist Ihr Orangen (+) / Zitronenmoment (-) vom Wochenende? 

Mein Zitronen - und Orangenmoment liegen nah beieinander. 
Wenn schwierige Momente von der Gemeinschaft aufgefangen wurden und mit einem Limoncello versüßt 
wurden.  

Gregor Tjaden 

Martina Hemprich  

Mirjam Tardel 
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Unser Thema  

gleitung und Begleitung von Menschen in neuen 
und schwierigen Lebenslagen. Aber auch das 
D12 ist ein wertvolles Begegnungszentrum, wo 
Menschen zusammenkommen. 

 
Ich sehe hier gelebte Nächstenliebe vor Ort im besten 
Sinne: Die Kirchen in Böblingen und ihre verschiede-
nen Netzwerke übernehmen Verantwortung für Men-
schen in ganz unterschiedlichen Lebenslagen. In den 
vergangenen siebeneinhalb Jahren hatte ich wunder-
bare Begegnungen und konkrete Projekte sind ent-
standen. Projekte, die eine Stadt nicht alleine leisten 
könnte, sondern es ist ein Zusammenspiel zwischen 
Stadt und Kirche und den engagierten Menschen. 

 
Welche Rolle spielen Kirche und Glaube in Ihrem Le-
ben? 
 
Die christliche Lehre ist mir nicht unbekannt. Glaube 
ist für mich ein persönlicher Kompass, der Orientie-
rung gibt, ohne starr zu sein. Ich bin evangelisch ge-

 
Der Diözesanrat der Diözese Rottenburg-Stuttgart hat 
jn!Opwfncfs!3134!ebt!Qspkflu!ńSãvnf!gûs!fjof!Ljsdif!
efs![vlvoguł!cftdimpttfo/ 
In diesem Projekt befasst sich die Katholische Kirche 
Böblingen mit dem nichtsakralen, beheizten und kir-
chensteuerfinanzierten Gebäudebestand (siehe auch 
die Ausführungen von Pfarrer Klaus Kempter auf Seite 
zwei). Wichtig in diesem Prozess ist, dass alle Gemein-
demitglieder mit in den Prozess einbezogen und regel-
mäßig informiert werden. Dazu werden künftig auch 
Stimmen gefragt, die direkt oder indirekt in diesem 
Projekt beteiligt sind. 
 
Das bereits vielfältige und gute Miteinander mit der 
Stadt Böblingen hat das Redaktionsteam bewogen, mit 
Herrn Oberbürgermeister Dr. Stefan Belz  die Inter-
viewreihe zu starten. 
 
Das Jahr 2025 neigt sich dem Ende zu. Die kommende 
Zeit bietet sich für Innehalten, für Rückblicke und 
Ausblicke an.   
 
Wie nehmen Sie als Oberbürgermeister der Stadt die 
Kirchengemeinden in Böblingen wahr und wie sehen 
Sie die bestehenden Kooperationen? 
 
Ich nehme die Kirchengemeinden in Böblingen als sehr 
lebendige, engagierte und verlässliche Partner wahr Ľ 
sowohl im sozialen als auch im gesellschaftlichen Be-
reich. 
 
Ganz konkret prägen sie das Leben in unserer Stadt 
durch viele Arbeitsfelder: 
¶ als Akteure in der stationären und ambulanten 

Pflege, 
¶ über den Krankenpflegeverein, 
¶ in der Hospiz- und Trauerarbeit, 
¶ durch ihr Engagement im Freundeskreis Flücht-

lingshilfe und im Café Asyl, 
¶ durch ihre Mitwirkung in den Stadtteilarbeits-

kreisen, 
¶ über die katholische Betriebsseelsorge 
¶ und mittelbar durch die kirchlichen Wohlfahrts-

verbände Caritas und Diakonie mit ihren vielfäl-
tigen Diensten Ľ von der Formularhilfe über 
Migrationsberatung bis hin zur Ehrenamtsbe-

Oberbürgermeister Dr. Stefan Belz im Gespräch mit 
Susanne Fuchs 
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Einblick und Ausblick 

prägt und beschreibe mich als Mensch, der ökume-
nisch offen und sehr neugierig in Bezug auf religiöse 
Fragen ist. Und ich sehe es auch vor dem Hintergrund 
einer Aufgabe eines Oberbürgermeisters, mit welchen 
Impulsen wir es schaffen können, dass die religiöse 
Vielfalt in Böblingen zu einem gelingenden Funda-
ment wird. 
 
Für mich sind Glaube und Kirche Orte der Begegnung, 
des Vertrauens und der gegenseitigen Unterstützung. 
Sie stehen für gelebte Nächstenliebe Ľ und sie zeigen 
mir, dass wir in Böblingen bereits auf einem guten ge-
meinsamen Fundament stehen. 
 
Welchen Platz in der Gesellschaft sehen Sie in Zukunft 
für die Kirche in einer bunten und vielfältigen Stadt 
wie Böblingen? 
 
Böblingen ist bunt, vielfältig und weltoffen Ľ über 130 
Nationen leben hier zusammen. In dieser Vielfalt spie-
len die Kirchen eine wichtige Rolle, weil sie Brücken 
bauen und Orientierung bieten. Es gibt Rückzugsräu-
me, wo Kulturen und Zeremonien veranstaltet werden, 
und es gibt den öffentlichen Raum, wo wir uns mit 
Respekt, Toleranz und Akzeptanz auf Augenhöhe be-
gegnen. Ich wünsche mir, dass wir in Böblingen und 
Dagersheim weiterhin eine so gute Kooperation mit 
der Katholischen Kirche haben. Gerade heute, wo im-
mer mehr Vereinzelung und Einzelinteressen in den 
Vordergrund rücken, ist es wichtig, den Menschen ei-
nen sinnstiftenden Ort anzubieten, wo sie ihren Glau-
ben ausüben können. Ich bin sicher, dass die Stadtver-
waltung und die Katholische Kirche Böblingen diesen 
Weg gemeinsam weiter so gut gehen werden. 
 
Sind für Sie Synergien zwischen Kirche Böblingen und 
Stadt denkbar oder bereits sichtbar? 
 
Ja, sie sind längst sichtbar Ľ und sie tragen Früchte. 
Wir arbeiten an vielen Stellen Seite an Seite: in der 
Altenpflege, in der Familienarbeit, in der Integration 
und in der Hospizbegleitung. Die Stadt unterstützt 
kirchliche Einrichtungen und Veranstaltungen auch 
finanziell, wenn sie dem Gemeinwohl dienen. Umge-
kehrt übernehmen die Kirchengemeinden Verantwor-
tung, wo die Stadt allein nicht alles leisten kann. Wir 
ergänzen uns. 
 
Ein Beispiel, das mir besonders am Herzen liegt, ist 
der Freundeskreis Flüchtlingshilfe der Katholischen 
Kirchengemeinde. Ich war dort selbst aktiv und habe 

erlebt, wie sehr persönliches Engagement Integration 
möglich macht Ľ vom Spracherwerb über Alltagsbe-
gleitung bis zu echter Freundschaft. Eine hauptamtli-
che Mitarbeiterin der Stadt unterstützt aktiv die Eh-
renamtlichen und schafft Strukturen für die Ehren-
amtlichen. Diese Wechselseitigkeit kann für weitere 
Projekte interessant sein. 
 
Gibt es vielleicht weitere Möglichkeiten von Koopera-
tionen zwischen Stadt und Kirchengemeinden in Zu-
kunft Ľ zum Beispiel beim anstehenden Gebäudeent-
wicklungsprozess? 
 
Ja, absolut. Wie die Stadt stehen auch die Kirchenge-
meinden vor der Aufgabe, ihren Gebäudebestand neu 
zu denken Ľ wirtschaftlich, ökologisch und funktional. 
Kirchliche Gebäude können künftig verstärkt zu Orten 
gemeinschaftlicher Nutzung werden: für Begegnung, 
Bildung, Kultur oder Nachbarschaftshilfe.  
Wichtig ist dabei, dass wir im engen Austausch blei-
ben, damit Lösungen möglicherweise gemeinsam ent-
stehen, die für alle Beteiligten sinnvoll sind. Ange-
dacht werden könnte beispielsweise künftige andere 
Nutzungen zu vermitteln oder eigene Ideen von Stadt-
seite zu entwickeln soweit die städtischen Finanzen es 
erlauben. 
 
Auch in sozialen Themen wird Zusammenarbeit immer 
wichtiger. Einen besonderen Bedarf in den nächsten 
Jahren sehe ich im Bereich der Altenpflege und im Be-
treuten Wohnen. 
 
Wenn Stadt und Kirche ihre jeweiligen Stärken Ľ Ver-
waltungsstrukturen auf der einen, seelsorgerliche und 
ehrenamtliche Kompetenz auf der anderen Seite Ľ zu-
sammenbringen, entstehen Projekte, die Menschen 
unmittelbar zugutekommen. 
 
Eine große Chance für unsere Stadt: Kirche und Stadt 
sind Partner, die gemeinsam für das gute Leben in 
Böblingen Verantwortung tragen. 
 
Herr Dr. Belz, das Redaktionsteam und ich bedanken 
uns sehr herzlich für das Interview und dafür, dass Sie 
sich die Zeit genommen haben! 
 

Susanne Fuchs 



8 

 
Meditative Seite 

Ohne Vorbehalt und ohne Sorgen  
leg ich meinen Tag in deine Hand. 

Sei mein Heute, sei mein gläubig´ Morgen,  
sei mein Gestern, das ich überwand. 

Frag mich nicht nach meinen Sehnsuchtswegen,  
bin in deinem Mosaik ein Stein. 

Wirst mich an die rechte Stelle legen. 
Deinen Händen bette ich mich ein. 

 
Edith Stein 
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Gottesdienste 

Auf dieser Seite finden Sie eine Auswahl an besonde-
ren Gottesdiensten. Bitte beachten Sie auch unser mo-
obumjdi!fstdifjofoeft!ńLvs{!JO!LPOUBLUł-!ebt!jo!efo!
Kirchen ausliegt, die Termine auf unserer Homepage 
(se-bb.drs.de), in den Vermeldungen, in den Schaukäs-
ten sowie im Amtsblatt und der Tageszeitung.  

Unser Technik-Team überträgt einige Sonn-
tagsĽ und Feiertagssgottesdienste im Li-
vestream auf unserem YouTube-Kanal 

www.youtube.com/KatholischeKircheBöblingen .  

1. Advent, 30.11. um 9.30 Uhr: Helgard Israel 
(Querflöte)/Joachim Schönball (Klavier) 

2. Advent, 7.12. um 9.30 Uhr in Martin Luther: Steffen 
Dold (Klarinette) / Joachim Schönball (Klavier) 

3. Advent, 14.12. um 9.30 Uhr: Thomas Schnellbach 
(Violine) / Birgit Feiler (Klavier) 

4. Advent, 21.12. um 9.30 Uhr Steffen Dold 
(Saxophon) / Joachim Schönball (Klavier) 

Angelika Bernhard-Peltonen 

Musik zum AdventĿGottesdienste in St. Klemens  

Vorfreude 

Einstimmung auf die Advents-
sonntage 
Wer sich auf die Adventssonn-
tage und eine der Schriftle-
sungen einstimmen will, ist 
eingeladen zu diesen Abenden 

voufs!efn!Npuup!ńWpsgsfvefł/!Xjs!tjohfo!njufjoboefs-!
betrachten einen Bibeltext, hören einen Impuls dazu 
und bleiben noch etwas beisammen. 
Termine: Freitags, 28. November, 5., 12., und 19. De-
zember, 19.00 bis 20.30 Uhr im Gemeindehaus von St. 
Bonifatius. Leitung: Pfr. Klaus Kempter 

Rorategottesdienste 

Die folgenden Werktagsgottes-
dienste im Advent feiern wir 
wieder als Rorate bei Kerzen-
schein, anschl.  Frühstück:  
¶ mittwochs um 6.00 Uhr, St. 

Maria 
¶ freitags um  6.00 Uhr,  St. Kle-

mens. 

¶ 24.12., 18.00 Uhr, Eucharistie, St. Bonifatius 
¶ 24.12., 22.00 Uhr, Christmette, Vater-unser  
¶ 24.12., 22.00 Uhr, Christmette, St. Maria 
¶ 25.12.. 10.30 Uhr,  Eucharistie, St. Maria, mit dem 

Chor Jubilate  
¶ 26.12., 10.30 Uhr, Eucharistie mitgestaltet von der 

Martin-Luther-Gemeinde, Gemeindehaus St. Kle-
mens  

¶ 26.12.,  19.00 Uhr, Abendmesse mit Weihnachts-
liedersingen, St. Bonifatius 

Gottesdienste an Weihnachten 

Gottesdienste mit unseren Sternsingern 

ńTdivmf! tubuu! Gbcsjl!Ľ 
Sternsingen gegen Kinder-
bscfjuł! ifjÞu! ebt! Mfjuxpsu!
der 68. Aktion Dreikönigs-
singen, bei der in allen 27 
deutschen Bistümern wie-
der die Sternsingerinnen 
und Sternsinger von Tür zu 
Tür ziehen.  

Auch in Böblingen sind die Sternsinger wieder unter-
wegs. Mit ihnen feiern wir am Sonntag 6.1. um 10.30 
Uhr in St. Maria eine gemeinsame Eucharistie.  

31.12.2025: 17.00 Uhr,  
Ökumenischer Gottesdienst,  
Vater-Unser 
 
01.01.2026: 17.00 Uhr,  
Eucharistie, Gemeindehaus 
St. Klemens, anschließend 
Sektempfang  

Gottesdienste an Silvester und Neujahr 

http://www.youtube.com/c/KatholischeKircheBöblingen
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Auf dem Weg mit anderen Firmlingen, mit mir und 
Gott. An heiligen Orten, an Orten einfach draußen, an 
Orten, von denen wir nichts wussten, zu denen wir uns 
führen lassen. Und in manchen Augenblicken viel-
leicht an dem wichtigsten Ort überhaupt, tief in unse-
rem Herzen. Das war das Motto unseres Abenteuerpil-
gerns mit den Firmlingen.  

Am 04.07. machten wir 
uns gemeinsam auf 
dem Weg ins Donautal 
auf den Zeltplatz, der 
tief in die Felsen einge-
schnitten unser Base-
camp war. Dort ange-
kommen stand die ers-
te Teamchallenge auf 
dem Plan: Zeltaufbau-
en fi -alles gar nicht 
so einfach, aber ge-
nfjotbn! hfiuŀt/! Obdi!

ausgiebigem Volleyballspielen, Baden in der Donau 
und einem gemeinsamen Essen, nahm uns Kerstin mit 
auf eine kleine spirituelle Reise. Am Samstag gings 
dann auf die lange Wanderung. An vielen Stationen, 
wie Kloster (ein besonderes Leben mit Gott), Teufels-
brücke (Distanzen zwischen Menschen überwinden), 
Bäume (ich in der Natur), Dinge sammeln 
(Lebenswegreflexion), Flussüberquerung (Heraus-
forderungen im Leben meistern), durften wir uns mit 
unserem Firmweg beschäftigen. Gemeinsames Grillen 
am Lagerfeuer, umgeben von wildromantischen Fel-
sen, gute Gespräche, natürlich Volleyball und eine fol-
gende viel zu kurze Nacht folgten. Und allerhöchsten 
Respekt an alle, die dabei waren; am nächsten Morgen 
um 6 Uhr aufstehen und ca. 7 km nach Sigmaringen 
zum Gottesdienst in die Schlosskirche gehen. Die Sig-
maringer freuten sich über so viele Jugendliche, waren 
total neugierig und begeistert. Wir waren für die Ge-
meinde an diesem Tag ein Segen, einfach weil wir da 
waren. Nach gemeinsamem Döner-Essen gings zurück 
und nach Bernds Abschlussimpuls (Gedanken der Do-
nau übergeben), machten wir uns dann todmüde, aber 
erfüllt und dankbar auf den Weg nach Böblingen.  
Bernd und Kerstin, euch vielen Dank für die einge-
brachte Zeit, die tollen Ideen und den Einsatz in der  
Vorbereitung und während der Aktion im Donautal. 
Den Jugendlichen vielen Dank für die gemeinsame 
Zeit, die Gespräche und das Vertrauen. Es war schön, 
die Gemeinschaft mit euch und Gott zu erleben, auf 
unserem gemeinsamen Weg zur Firmung. 

Frank Rinderknecht 

Gemeinsam auf dem Glaubensweg zur Firmung 
Voufs!efn!Npuup!ńTfiotvdiu!obdi!Nffsł!sfbmjtjfsuf!
die Katholische Kirchengemeinde Böblingen im ver-
gangenen August ein außergewöhnliches Angebot im 
Rahmen ihres spirituellen Ganzjahres-Projekts 
ńTfiotvdiu!obdi!nfisł/!Tjfcfo!kvohf!Fsxbditfof!jn!
Alter von 20 bis 28 Jahren folgten dem Ruf, Abenteuer 
und Glauben miteinander zu verbinden. 
Die einwöchige Reise wurde von Pastoralassistentin 
Salome Dehner organisiert. Ihr Mann Peter führte die 
Crew als erfahrener Skipper sicher durch die Gewäs-
ser. Die neunköpfige Gruppe startete gemeinsam von 
Böblingen aus und fuhr mit einem kleinen Bus nach 
Laboe an die Ostsee. Dort bestiegen sie die Segelyacht 
ńTpoozł-!ejf!gûs!ejf!lpnnfoef!Xpdif!ojdiu!ovs!jis!
Zuhause, sondern auch ihr Ort der geistlichen Einkehr 
wurde. Ziel der Reise war die dänische Südsee, wo die 
Crew jeden Tag eine neue Insel ansteuerte und ge-
meinsam erkundete. 
Die Segel-Exerzitien wurden schnell zu einer intensi-
ven Schule der Verantwortung und des Vertrauens. Die 
jungen Erwachsenen erlernten die grundlegenden 
nautischen Fähigkeiten: von einfachen Handgriffen 
wie Leinen werfen und Knoten machen bis hin zu kom-
plexeren Aufgaben wie der Navigation und anspruchs-
vollen Manövern wie "Mann-über-Bord". Die Enge des 
Schiffes förderte eine starke Crew-Gemeinschaft, in 
der Zusammenhalt und Teamarbeit eindrücklich be-
wiesen wurden. Es wurde nicht nur hart gearbeitet, 
sondern auch gekocht, gesungen und viel gelacht. 

Das Herzstück der Woche bildete jedoch die spirituelle 
Praxis: Trotz des lebhaften Bordalltags wurde täglich 
mindestens eine Stunde Zeit der Stille eingeplant. 
Pastoralassistentin Dehner gab hierzu einen Impuls 
vor, der die Teilnehmenden dazu anregte, über ihren 
persönlichen Lebenskurs und etwaiges Schwanken zu 
reflektieren. Das offene Meer, das Rauschen des Win-
des und die Weite des Himmels dienten als einmalige 
Ljsdif-!jo!efs!ejf!ńTfiotvdiu!obdi!nfisł!Sbvn!gboe/ 
Nach sieben Tagen kehrte die Crew glücklich, er-

Sehnsucht nach Meer 
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schöpft und um viele Erfahrungen reicher nach Böblin-
gen zurück. Das Projekt hat eindrücklich gezeigt, wie 
man die Metapher vom Segeln als Lebensfahrt in der 
Praxis erfahren kann. Die jungen Erwachsenen nah-
men die Gewissheit mit nach Hause, dass sie im Team 
und mit der richtigen Führung jeden Sturm meistern 
können. Die Kirchengemeinde Böblingen blickt auf 
eine erfolgreiche Premiere dieser tiefgreifenden Ver-
bindung von Abenteuer und Glaube zurück. 

Salome Dehner 

In den Sommerferien machten sich 25 Ministrantinnen 
und Ministranten auf den Weg an den Brombachsee, 
um gemeinsam ein paar unvergessliche Tage auf der 
Minifreizeit 2025 zu verbringen. Dieses Jahr stand al-
mft!voufs!efn!Npuup!ńNjuufmbmufsł/ 

In kleinen Gruppen mussten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer im Laufe der Freizeit eine große Aufgabe 
bewältigen: Das Königreich galt es von einem furcht-
erregenden Monster zu befreien, dass das Land in 
Angst und Schrecken versetzte. Mit Teamgeist, Kreati-
vität und Zusammenhalt gelang es schließlich, das 
Ungeheuer zu besiegen. 
Neben den Abenteuern rund um die mittelalterliche 
Mission kamen natürlich auch Spaß und Gemeinschaft 
nicht zu kurz. Tagsüber standen abwechslungsreiche 
Spiele, kreative Workshops und spannende Aktionen 
auf dem Programm. Abends ließen wir die Tage ge-
mütlich ausklingen Ľ beim Werwolfspielen oder beim 
Singen am Lagerfeuer. 
Ein besonderer Dank gilt unserem Küchenteam, das 
uns die ganze Woche über mit leckeren Mahlzeiten 
verwöhnte Ľ ohne euch wäre die Freizeit nur halb so 
schön (und sicher viel hungriger) gewesen! 
So blicken wir auf eine tolle, erlebnisreiche und fröhli-
che Minifreizeit zurück und freuen uns schon jetzt auf 
das nächste Jahr, in dem das Miniwochenende an-
steht. 

Annalena Sprenger 

Mini -Freizeit 

Auch dieses Jahr laden wir wieder alle 
Kinder im Kindergarten und Grundschul-
alter ganz herzlich zum Adventsweg ein.  
Ab dem 1. Advent findet in St. Klemens 
um 9.30 Uhr, in St. Maria um 9.45 Uhr 
und in Vater-unser um 11.15 Uhr paral-
lel zu den Sonntagsgottesdiensten Kin-

derkirche statt. Dieses Jahr begleiten wir den Hirten 
Habakuk auf seiner liebevollen Suche nach den Scha-
fen und bereiten uns so auf die Weihnachtszeit vor. 
Alternativ gibt es in St. Bonifatius am 1. und 2. Ad-
ventssonntag einen adventlichen Familiengottes-
dienst. Hier findet sich doch bestimmt eine passende 
Uhrzeit und Angebot für Euch.  
Wir freuen uns auf euch.  

AdventswegĿKinderkirche 

Herzliche Einladung zum le-
bendigen Advent rund um St. 
Bonifatius. An diesen Aben-
den wollen wir uns auf Weih-
nachten einstimmen - mit Lie-
dern, Licht und Begegnung 

und einem warmen Getränk in der Hand. Bitte Tasse 
und Laterne mitbringen! Jeweils 18.30 Uhr: 30.11. 
Arndtstr. 57, 05.12. Vaihinger Str. 15, 07.12. Jahnstr. 
68, 12.12. Galgenbergstr. 38/1, 14.12. Werderstr. 8, 
19.12. Fichtestr. 18, 21.12. Arndtstr. 19.  
In St. Bonifatius:  
13.12. 18 Uhr Eucharistie anschl. Plausch & Punsch 
20.12. 16-18 Uhr Weihnachtslieder singen 
Wir freuen uns auf Euch! Euer Kindergottesdienstteam 

Mfcfoejhfs!Bewfou!Ņsvoe!vn!Tu/!CpojgbujvtŃ! 

Mit dem 1. Advent startet 
unser neuer Familienkalen-
der für die Seelsorgeeinheit! 
Hier findet ihr eine bunte 
Auswahl an Terminen: von 
Familiengottesdiensten und 
Kinderkirchen über musikali-
sche Angebote für Kinder bis 

hin zu Familienfreizeiten. 
Den Kalender gibt es zum Mitnehmen in allen Kirchen 
oder digital zum Durchstöbern auf der Freddy-Seite 
unserer Homepage. 
Zusätzlich informiert unser Familien-
Newsletter jeden Monat zu Beginn 
über alle aktuellen Angebote. Inte-
ressierte können sich ganz einfach 
über die Homepage anmelden. 

Familienkalender und Newsletter 
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Unsere Sternsinger planen wieder unterwegs zu sein! 
¶ Hast auch du Zeit und Lust, ein Teil dieser großen Aktion zu sein? Dann komm zu den Vorberei-

tungstreffen oder melde dich in den Pfarrbüros / bei den Kontaktpersonen in den Gemeinden.  
¶ Da die Planung auf Hochtouren läuft und ggf. kurzfristig angepasst werden muss, bitten wir 

Sie, Mitteilungen und Anmeldemöglichkeiten über die Homepage und Aushänge, im Amtsblatt 
oder durch die Vermeldungen zu beziehen. Zudem kann in den Pfarrbüros nachgefragt werden. 

¶ Besucht werden angemeldete Haushalte. 

 Lauftage  Vorbereitungstreffen der Kinder  Kontakt  

St. Bonifatius  4. bis 6.1.2026 
 

Am 13.12.25,  13 Uhr  
im  Gemeindehaus St. Bonifatius 

Pfarrbüro: Tel: 223064, 
Michael Müller: 
mueller-gaggenau@t-online.de 

St. Klemens  5. und 6.1.2026  Di 02.12.25, 16.30 Uhr  
Do 18.12.25, 16.30 Uhr  
Im Gemeindesaal St. Klemens 

Pfarrbüro: Tel: 236234 
Melanie Ulrich: 0178 7129785 

Vater-unser-
Gemeinde  

3. bis 5.1.2026 jeweils 
zwischen 15 und 18 Uhr 

Fr. 28.11.2025 und Fr. 12.12.2025 
jew. ab 16.00 Uhr im ÖGZ 

Pfarrbüro: Tel: 278877, 
Martine Hemprich: Tel: 281445 

St. Maria  3. und 5. Januar von 
14.00 bis 17.30 Uhr 

Di 2.12.25, 16.30 Uhr mit dem Team 
in St. Klemens und am 3.1.26 um 
13.00 Uhr in St. Maria.  

Pfarrbüro: Tel.: 410370 

Sternsinger 2026 

Krippenspiel 

Die Krippenspiele an Heiligabend:   
¶ 15:30 Uhr Ökum. Familiengottesdienst mit Krippen-

spiel im Ökumenischen Gemeindezentrum 
¶ 16:00 Uhr Krippenfeier von St. Klemens in der Aula 

der Waldorfschule. 
¶ 16:00 Uhr Spontanes Mitmachkrippenspiel (für 

Groß und Klein).  St. Maria.  Die Probe für alle, die 
mitmachen möchten beginnt um 14:45 Uhr.  

Fest des Lichtes  

Das Fest des Lichtes feiern die Gemein-
den mit den Kindern und ihren Familien 
im Gottesdienst am 31.1.2026 um 18 
Uhr in Vater-Unser.  
 
Bitte die Taufkerzen mitbringen.  

Am 19. Oktober 2025 feierten wir in St. Klemens das 
Fest des Gewandes. In einem feierlichen Gottesdienst 
wurden neun neue Ministrantinnen und Ministranten 
aus den vier Gemeinden eingekleidet und in ihren 
Dienst eingeführt. 

Salome Dehner richtete einen besonderen Dank an die 
Leiterrunde und die Oberminis für ihr großes Engage-
ment in unseren Gemeinden. Neben den Gruppenstun-
den organisieren sie vielfältige Aktivitäten Ľ vom 
Schlittschuhlaufen über die Casinonacht bis hin zur 
Minifreizeit. Ihr Einsatz kommt nicht nur den Minis 
zugute, sondern bereichert auch das gesamte Gemein-
deleben. Bereits jetzt planen sie, wie in jedem Jahr, 
den nächsten Frühlingsball. 

Annette Neumann-Eberhard  

Fest des Gewandes 


